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Während der Rechnungslegung ist mir aufgefal-
len, dass in der Laborrechnung ein Onlay steht. 
Wie kann ich das berechnen, analog?

Begrifflich ist ein Onlay etwas, das „aufliegt“. Ein 
Onlay (auch Auflage- oder Kuppelfüllung) ist 
eine besondere Art der Zahnfüllung. Ähnlich wie 
eine Teilkrone bedeckt das Onlay größere Teile 
der Zahnoberfläche, etwa im Bereich der Zahn­
höcker oder der Außenwände. Mit dem Onlay 
bleibt mehr von der natürlichen Zahnsubstanz 
erhalten als bei einer Präparation für eine Krone, 
wobei der Übergang vom Onlay zur Teilkrone 
fließend ist.

In der Gebührenordnung für Zahnärzte ist ein 
„Onlay“ nicht erwähnt. Sie unterscheidet allein 
zwischen Inlays (Einlagefüllungen, Geb.-Nrn. 
2150 –2170 GOZ) und einer Teilkrone (Geb.-Nr. 
2220 GOZ). Merkmal einer Teilkrone ist die Re­
konstruktion der gesamten Kaufläche. Ersetzt das 
vom zahntechnischen Labor gefertigte „Onlay“ 
die gesamte Kaufläche, ist es gebührenrechtlich 
mit einer Teilkrone gleichzusetzen und nach der 
Geb.-Nr. 2220 GOZ zu berechnen. Eine „Analog­
berechnung“ kommt nicht infrage.
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Berechnung eines Onlays

Der Europäische Gerichtshof hat festgestellt, 
dass in der Datenschutz-Grundverordnung 

(DSGVO) das Recht des Patienten verankert ist, 
grundsätzlich eine erste Kopie seiner Patienten­
akte zu erhalten, ohne dass ihm hierdurch Kosten 
entstehen. Eine Praxis kann ein Entgelt nur dann 
verlangen, wenn der Patient eine erste Kopie sei­
ner Daten bereits unentgeltlich erhalten hat.
Im konkreten Fall verlangte ein Patient von sei­
ner Zahnärztin eine Kopie seiner Patientenakte, 
um gegen sie Haftungsansprüche wegen Fehlern 
geltend zu machen, die ihr bei seiner zahnärzt­
lichen Behandlung unterlaufen sein sollen. Die 
Zahnärztin forderte, dass der Patient, wie nach 
deutschem Recht vorgesehen, die Kosten für die 
Zurverfügungstellung der Kopie der Patientenakte 
übernimmt.
Diese deutsche Regelung verstößt gegen EU-
Recht. Nach Urteil des Europäischen Gerichtshofs 
ist die betreffende Zahnärztin als Verantwortliche 
für die Verarbeitung der personenbezogenen Da­

ten ihres Patienten anzusehen. Als solche ist sie 
verpflichtet, ihm eine erste Kopie seiner Daten 
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Der Patient 
ist nicht verpflichtet, seinen Antrag zu begründen. 
Selbst mit Blick auf den Schutz der wirtschaftli­
chen Interessen der Behandelnden dürfen die 
nationalen Regelungen dem Patienten nicht die 
Kosten einer ersten Kopie seiner Patientenakte 
auferlegen.
Des Weiteren hat der Patient das Recht, eine voll­
ständige Kopie der Dokumente zu erhalten, die 
sich in seiner Patientenakte befinden, wenn dies 
zum Verständnis der in diesen Dokumenten ent­
haltenen personenbezogenen Daten erforderlich 
ist. Dies schließt Daten aus der Patientenakte ein, 
die Informationen wie beispielsweise Diagnosen, 
Untersuchungsergebnisse, Befunde der behan­
delnden Ärzte und Angaben zu Behandlungen 
oder Eingriffen enthalten.
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